
Weisheit, Orientierung und Menschlichkeit in einer offenen Gesellschaft
Eine integrative Deutung von Freiheit, Verantwortung und geistiger Reifung 

in Zeiten gesellschaftlicher Transformation
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Vorwort
Dieser  Essay  entstand  aus  der  Erfahrung,  dass  moderne  Gesellschaften  trotz  enormer  Wissens-
bestände  und  technischer  Entwicklung  zunehmend  unter  Orientierungslosigkeit,  Polarisierung  und
geistiger Fragmentierung leiden. Während Wissenschaft,  Digitalisierung und globale Vernetzung die
äußeren  Möglichkeiten  des  Menschen  in  bisher  ungekanntem  Ausmaß  erweitert  haben,  wachsen
gleichzeitig Unsicherheit, kulturelle Erschöpfung und die Schwierigkeit, gemeinsame Verständigungs-
räume aufrechtzuerhalten.

Die folgenden Überlegungen verstehen sich weder als ideologisches Programm noch als Versuch, ein
geschlossenes philosophisches oder theologisches System zu errichten. Vielmehr handelt es sich um
den Versuch einer integrativen Reflexion, welche Erkenntnistheorie, Sozialwissenschaft, Philosophie,
Spiritualität und Lebenspraxis miteinander verbindet. Im Zentrum steht die Frage, wie Menschen unter
Bedingungen wachsender Komplexität urteilsfähig, dialogfähig und menschlich bleiben können.

Dabei richtet sich dieser Essay gleichermaßen an wissenschaftlich interessierte Leserinnen und Leser,
an Menschen philosophischer und theologischer Orientierung sowie an jene, die in gesellschaftlichen
oder  persönlichen  Veränderungsprozessen  nach  tragfähigen  Formen  von  Sinn  und  Verantwortung
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suchen.  Wissenschaftliche  Reflexion  und  existenzielle  Lebensnähe  erscheinen  dabei  nicht  als
Gegensätze,  sondern als  komplementäre  Dimensionen menschlicher  Orientierung.  Der  vorliegende
Text versteht Weisheit als Fähigkeit, Erkenntnis mit Menschlichkeit zu verbinden und nicht als elitäre
Gelehrsamkeit. Darin liegt die eigentliche Herausforderung unserer Zeit.

Teil I - Diagnose

1. Geistige Situation unserer Zeit
Die  Gegenwart  erscheint  zunehmend  als  Epoche  tiefgreifender  Übergänge.  Traditionelle  kulturelle
Selbstverständlichkeiten verlieren an Bindekraft, gesellschaftliche Milieus fragmentieren sich, digitale
Kommunikationsformen verändern Wahrnehmung und Aufmerksamkeit, während globale Vernetzungen
neue Formen von Abhängigkeit und Unsicherheit erzeugen.

Der gegenwärtige Mensch lebt  innerhalb einer historischen Situation, die durch ein  eigentümliches
Spannungsverhältnis  geprägt  bleibt:  Einerseits  verfügen  moderne  Gesellschaften  über  ein  bisher
ungekanntes Maß an Wissen, technologischer Macht und individueller Freiheit. Andererseits wächst
gleichzeitig die Erfahrung innerer Orientierungslosigkeit.  Gerade die Fülle verfügbarer Möglichkeiten
erzeugt nicht selten Überforderung, Fragmentierung und den Verlust tragfähiger Sinnzusammenhänge.

Die klassische Moderne versprach, dass wissenschaftlicher Fortschritt und rationale Organisation den
Menschen schrittweise aus Unsicherheit,  Abhängigkeit  und irrationalen Bindungen befreien würden.
Tatsächlich  entstanden  bedeutende  kulturelle  Errungenschaften:  Menschenrechte,  demokratische
Institutionen,  individuelle  Freiheitsrechte,  wissenschaftliche  Rationalität  und  kritisches  Denken.
Zugleich jedoch zeigte sich, dass technische und organisatorische Kompetenz allein keine Antwort auf
existenzielle Fragen liefert. Die Sinnfrage verschwindet nicht durch Digitalisierung oder ökonomischen
Fortschritt.

Hier  liegt  eine  der  zentralen  Spannungen  heutiger  Gesellschaften.  Der  Mensch  bleibt  trotz  aller
Rationalisierung ein Wesen, das nach Bedeutung, Zugehörigkeit, Vertrauen und Hoffnung fragt. Er lebt
nicht allein von Information und Funktionalität. Vielmehr bleibt er auf Orientierung angewiesen, welche
über bloße technische Effizienz hinausweist.

2. Krise der Orientierung
Orientierungskrisen entstehen selten isoliert. Sie entwickeln sich meist dort, wo gesellschaftliche Be-
schleunigung, kulturelle Fragmentierung und Verlust gemeinsamer Deutungsräume zusammentreffen.

Frühere Gesellschaften besaßen häufig stabilere religiöse, kulturelle oder soziale Ordnungssysteme.
Diese boten dem Einzelnen vergleichsweise klare Rollenbilder und kollektive Sinnhorizonte. Moderne
Gesellschaften hingegen erzeugen eine bisher kaum gekannte Individualisierung. Der Mensch muss
seine Identität, seine Werte und seine Lebensdeutung zunehmend selbst gestalten.

Freiheit  besitzt  einen  ambivalenten  Charakter.  Sie  ermöglicht  Selbstbestimmung  und  kritisches
Denken, erzeugt jedoch gleichzeitig Unsicherheit und Entscheidungsdruck. Der moderne Mensch wird
gleichsam zum permanenten Gestalter seiner eigenen Existenz. Orientierung erscheint dadurch nicht
mehr selbstverständlich, sondern wird zur dauerhaften Reflexionsaufgabe.

Diese Entwicklung wird zusätzlich durch digitale Kommunikationskulturen verstärkt. Informationsströme
beschleunigen  Wahrnehmung  und  Debatten  in  einem  Ausmaß,  das  ruhige  Reflexion  zunehmend
erschwert.  Aufmerksamkeit  wird  fragmentiert,  emotionale  Zuspitzung  belohnt,  während  langfristige
Zusammenhänge  häufig  aus  dem  Blick  geraten.  Gesellschaftliche  Öffentlichkeit  verwandelt  sich
dadurch teilweise in eine Kultur permanenter Reaktionsdynamik.
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Teil II – Verstehen

3. Erkenntnis und Wirklichkeit 

Eine  der  grundlegenden  Fragen  moderner  Orientierung  betrifft  die  Bedingungen  menschlicher
Erkenntnis  selbst.  Wie  erkennt  der  Mensch  Wirklichkeit?  Welche  Rolle  spielen  Sprache,  Kultur,
Biographie und gesellschaftliche Prägung? Und wie lässt sich Wahrheit  denken,  ohne entweder in
dogmatische Gewissheit oder radikalen Relativismus zu verfallen?

Jede  menschliche  Wahrnehmung  bleibt  perspektivisch  vermittelt.  Menschen  erkennen  Wirklichkeit
niemals  völlig  voraussetzungslos.  Sprache,  Erziehung,  kulturelle  Muster  und  biographische  Erfah-
rungen  prägen  Wahrnehmung  und  Deutung  in  erheblichem  Maß.  Erkenntnis  entsteht  daher  stets
innerhalb  bestimmter  historischer  und  gesellschaftlicher  Kontexte.  Daraus  folgt  keineswegs,  dass
Wirklichkeit  bloß subjektive Konstruktion wäre. Vielmehr erscheint ein gemäßigt konstruktivistisches
Verständnis plausibel: Menschen leben innerhalb von Deutungsrahmen, bleiben jedoch zugleich auf
eine Wirklichkeit bezogen, die größer ist als ihre jeweiligen Perspektiven.

Deshalb  wird  geistige  Bescheidenheit  zu  einer  entscheidenden  kulturellen  Tugend.  Wer  die
Begrenztheit eigener Erkenntnis ernst nimmt, bleibt eher dialogfähig und offen für andere Sichtweisen.
Wahrheit erscheint dann nicht als ideologischer Besitz einzelner Gruppen, sondern als verantwortete
Suchbewegung innerhalb menschlicher Begrenztheit.

4. Sprache und Deutung
Sprache bildet nicht bloß Wirklichkeit ab. Sie formt Wahrnehmung, strukturiert Deutungsmuster und
beeinflusst gesellschaftliche Kommunikation. Begriffe erzeugen emotionale Resonanzen, moralische
Einordnungen und kulturelle  Identitäten.  Gegenwärtige Debattenkulturen zeigen,  wie  stark Sprache
gesellschaftliche  Wirklichkeit  prägt.  Vereinfachende  Begriffe,  moralische  Zuschreibungen  oder
ideologisch  aufgeladene  Sprachformen  reduzieren  komplexe  Wirklichkeit  häufig  auf  symbolische
Freund-Feind-Strukturen.  Dadurch  entsteht  eine  kommunikative  Verengung,  welche  differenzierte
Verständigung  erschwert.  Hermeneutik  gewinnt  unter  diesen  Bedingungen  besondere  Bedeutung.
Verstehen  bedeutet  reflektierte  Auseinandersetzung  mit  den  Bedingungen  von  Wahrnehmung  und
Deutung, und nicht bloß Informationsaufnahme. Pluralistische Gesellschaften benötigen Menschen, die
sprachliche  Sensibilität  entwickeln  und  unterschiedliche  Perspektiven  differenziert  wahrnehmen
können.

Teil III Menschsein

5. Freiheit
Die Moderne entwickelte ein historisch einzigartiges Verständnis individueller Freiheit. Der Mensch soll
sein Leben selbst gestalten, Entscheidungen eigenständig treffen und sich aus traditionellen Bindungen
lösen können. Diese Entwicklung bildet zweifellos eine bedeutende kulturelle Errungenschaft. Gleich-
zeitig  entsteht  eine  neue Form existenzieller  Belastung.  Freiheit  ist  nicht  nur  Möglichkeit,  sondern
ebenso  Verantwortung.  Der  moderne  Mensch  muss  seine  Orientierung  vielfach  selbst  begründen.
Diese Selbstgestaltung verursacht Überforderung und Unsicherheit. Freiheit benötigt Orientierung und
Selbstbegrenzung.  Ohne tragfähige ethische und kulturelle  Horizonte droht  sie  in  Beliebigkeit  oder
narzisstische Selbstbezogenheit umzuschlagen. Freiheit bleibt dort human, wo sie mit Verantwortung
verbunden bleibt.

6. Spiritualität
Die heutige  Welt  hat  traditionelle  religiöse Selbstverständlichkeiten  tiefgreifend verändert.  Dennoch
verschwindet die Sinnfrage nicht.  Vielmehr zeigt  sich, dass Menschen weiterhin nach Orientierung,
Hoffnung und existenzieller Tragfähigkeit suchen. Spiritualität erscheint nicht notwendig als Gegensatz
zur  Vernunft.  Wissenschaft  beantwortet  Fragen  nach  Funktionszusammenhängen;  Spiritualität
hingegen berührt  Fragen  nach Bedeutung und  existenzieller  Orientierung.  Beide Ebenen betreffen
unterschiedliche Dimensionen menschlicher Wirklichkeit. Eine zeitgemäße Spiritualität bleibt:

• wissenschaftsoffen, 
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• erkenntnistheoretisch reflektiert, 
• dialogfähig, 
• und frei von fundamentalistischer Abschottung. 

Die  christliche  Tradition  wirkt  innerhalb  dieses  Zusammenhangs  weniger  als  autoritäres
Gewissheitssystem,  denn  als  historischer  und  spiritueller  Deutungsraum,  innerhalb  dessen  Fragen
nach Hoffnung, Mitmenschlichkeit, Versöhnung und Würde artikuliert werden.

7. Verantwortung

Verantwortung entsteht aus Freiheit, Verletzlichkeit und Verbundenheit. Menschen handeln nie nur für
sich selbst. Entscheidungen wirken in Beziehungen, Institutionen und zukünftigen Generationen fort.
Verantwortung  bedeutet  daher  Antwortfähigkeit  gegenüber  Mitmenschen,  Gesellschaft  und  den
Bedingungen gemeinsamen Lebens. 

8. Digitalisierung

Digitale  Kommunikationsformen  erweitern  Informationszugänge  erheblich.  Zugleich  fördern  sie
Beschleunigung,  Fragmentierung  von  Aufmerksamkeit  und  eine  Kultur  permanenter
Reaktionsbereitschaft. Die Resonanztheorie Hartmut Rosas weist darauf hin, dass Beziehungen zur
Welt an Tiefe verlieren können, wenn Verfügbarkeit und Effizienz zum dominierenden Maßstab werden.
Geistige Reife benötigt deshalb Räume der Konzentration, Stille und bewussten Reflexion, in denen
Erfahrungen eingeordnet und Urteilskraft ausgebildet werden können. 

Unter den Bedingungen wächst die Gefahr ideologischer Vereinfachung. Menschen suchen verstärkt
nach eindeutigen Weltbildern, moralischer Sicherheit und klaren Zugehörigkeiten. Gerade darin liegt
eine wesentliche Ursache gegenwärtiger Polarisierungsprozesse.

9. Menschlichkeit

Polarisierung entsteht häufig dort, wo komplexe Wirklichkeit auf einfache Gegensätze reduziert wird.
Menschlichkeit  zeigt  sich  demgegenüber  in  der  Fähigkeit,  zuzuhören,  Differenz  auszuhalten  und
Andersdenkenden ihre Würde nicht abzusprechen. Dialog-fähigkeit bedeutet weder Beliebigkeit noch
Konfliktvermeidung. Sie beschreibt die Bereitschaft, trotz unterschiedlicher Überzeugungen gemeinsam
nach tragfähigen Lösungen zu suchen und Verständigung zu ermöglichen. 

10. Verletzlichkeit
Der Mensch bleibt ein verletzliches Wesen. Zugleich neigt er dazu, die Reichweite seiner Möglichkeiten
zu  überschätzen.  Moderne  Selbstoptimierungsprogramme  fördern  bisweilen  die  Vorstellung
unbegrenzter  Machbarkeit.  Die  Erfahrung  von  Scheitern,  Endlichkeit  und  Abhängigkeit  erinnert
hingegen daran, dass Verletzlichkeit  keine Schwäche, sondern eine Grundbedingung menschlichen
Lebens darstellt. Aus ihr erwachsen Mitgefühl, Bescheidenheit und die Fähigkeit zur Solidarität. 

11. Hoffnung

Hoffnung unterscheidet sich von bloßem Optimismus. Sie übersieht Krisen und Grenzen nicht, hält
jedoch an der Möglichkeit sinnvoller Zukunft fest. Hoffnung stärkt die Bereitschaft, Verantwortung zu
übernehmen,  neue Wege zu  suchen und auch unter  schwierigen Bedingungen handlungsfähig  zu
bleiben. Geistige Reife verbindet daher Realitätssinn mit Hoffnungskraft. 
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Tabelle 1: Integrativer Weisheitskompass

Ebene Leitfrage Funktion innerhalb des Gesamtansatzes

Erkenntnis Was kann ich wissen?
Reflexion über Wahrnehmung, 

Wirklichkeit und Erkenntnisgrenzen

Philosophie Wie deute ich Wirklichkeit? Sinnfragen, Weltdeutung und Orientierung

Sozialwissenschaften
Wie prägt Gesellschaft 

mein Denken?
Analyse gesellschaftlicher Deutungsmuster

Spiritualität Was trägt existenziell? Hoffnung, Vertrauen und Transzendenz

Ethik Was dient menschlichem Leben? Verantwortung und Menschenwürde

Lebenspraxis Wie handle ich verantwortlich? Bewährung von Erkenntnis im Alltag

Weisheit
Wie verbinde ich 

Erkenntnis mit Menschlichkeit?
Integrative geistige Reifung

Teil IV – Orientierung 

12. Weisheit

Weisheit  bezeichnet  die  Fähigkeit,  Erkenntnis,  Erfahrung,  Menschlichkeit  und  Verantwortung mitei-
nander  zu  verbinden.  Sie  erschöpft  sich  weder  in  Wissen  noch  in  moralischer  Selbstgewissheit.
Weisheit fragt danach, was in konkreten Situationen dem Leben dient, unterschiedliche Perspektiven
berücksichtigt und tragfähige Orientierung ermöglicht. Sie stellt damit einen integrativen Horizont dar,
innerhalb dessen Freiheit, Verantwortung und Menschlichkeit zusammenfinden. 

13. Weisheit als integrativer Orientierungsrahmen 

Weisheit  bezeichnet  die  Fähigkeit,  Erkenntnis,  Erfahrung,  Menschlichkeit  und  Verantwortung
miteinander zu verbinden. Sie erschöpft sich weder in Wissen noch in moralischer Selbstgewissheit.
Weisheit fragt danach, was in konkreten Situationen dem Leben dient, unterschiedliche Perspektiven
berücksichtigt und tragfähige Orientierung ermöglicht. Sie stellt damit einen integrativen Horizont dar,
innerhalb dessen Freiheit, Verantwortung und Menschlichkeit zusammenfinden. 

14. Perspektiven für eine humane demokratische Kultur 

Demokratische  Kultur  lebt  nicht  allein  von  Institutionen,  sondern  ebenso  von  Haltungen.
Dialogfähigkeit,  Verantwortungsbewusstsein, Ambiguitätstoleranz und die Anerkennung menschlicher
Würde  bilden  Voraussetzungen  gelingender  Verständigung.  Bildung,  öffentliche  Debatten  und
zivilgesellschaftliches  Engagement  tragen  dazu  bei,  Vertrauen  zu  stärken  und  Polarisierungen  zu
überwinden.  Eine  humane Gesellschaft  bleibt  deshalb  auf  Menschen  angewiesen,  die  Freiheit  mit
Verantwortung und Offenheit mit Orientierung verbinden. 

Mein Ansatz erschöpft sich weder in der Fortschreibung klassischer Deutungssysteme mit Religions-
bezug, noch in einer ausschließlich säkular verstandenen Analyse gesellschaftlicher Wirklichkeit.  Er
entfaltet sich in einem integrativen Reflexionsraum, in dem sich Philosophie, Erkenntnistheorie, Sozial-
wissenschaft, Spiritualität und Lebenspraxis begegnen, gegenseitig vertiefen und zu einer umfassen-
deren Sicht des Menschen und seiner Welt zusammenfinden. Im Zentrum steht dabei die Suche nach
einer Weisheit,  welche Freiheit  mit  Verantwortung, Erkenntnis mit  Menschlichkeit  und Offenheit  mit
tragfähiger Orientierung verbindet — im Bewusstsein jener biblischen Einsicht: „Prüft alles, das Gute
behaltet.“  (1  Thessalonicher  5,21)   →  Philosophie,  Sozialwissenschaften,  Erkenntnistheorie,
Spiritualität,  Anthropologie,  und  Lebenspraxis.  Darin  unterscheidet  er  sich  von  einseitigen  Denk-
modellen  -  im  Zentrum  -  die  Frage,  wie  Menschen:  trotz  gesellschaftlicher  Fragmentierung,
Unsicherheit,  digitaler  Überreizung,  und  pluraler  Welt-anschauungen  urteilsfähig,  dialogfähig  und
menschlich bleiben. 

Der  „Weisheitskompass“  bildet  das  Ergebnis,  die  großen  Spannungsfelder  gegenwärtiger  Existenz
integrativ zusammenzuführen —  als offene Orientierung innerhalb einer komplexen Welt und nicht im
Sinne ideologischer Vereinheitlichung.
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Schlussbetrachtung
Herausforderungen gegenwärtiger Gesellschaften besteht nicht primär im Mangel an Wissen, sondern
im Mangel  an integrativer Orientierung.  Technische Kompetenz erzeugt noch keine humane Kultur.
Wissenschaftliche  Rationalität  beantwortet  nicht  gleich  Fragen  nach  Sinn,  Verantwortung  oder
Menschlichkeit.  Deshalb  gewinnt  Weisheit  neue  Bedeutung.  Weisheit  verbindet:  Erkenntnis  und
Verantwortung,  Freiheit  und  Selbstbegrenzung,  Offenheit  und  Orientierung,  Wissenschaft  und
Menschlichkeit. 

Eine humane Zukunft wird sich letztlich daran entscheiden, ob Menschen bereit bleiben:

• zuzuhören, 
• Differenzierung auszuhalten, 
• Verantwortung zu übernehmen, 
• und trotz aller Unsicherheiten 

Menschlichkeit zu bewahren.  Darin liegt die Aufgabe zur geistigen Reife in einer offenen Gesellschaft.

16. Tabellenanhang
Tabelle 2 Spannungsfelder heutiger Gesellschaft

Spannungsfeld Herausforderung Integrativer Zugang
Freiheit ↔ Orientierung Gefahr von Beliebigkeit verantwortete Selbstgestaltung

Digitalisierung ↔
Menschlichkeit

Verlust von Tiefenwahrnehmung
bewusste Reflexion 
und Besonnenheit

Wissenschaft ↔ Spiritualität ideologische Gegensätze dialogische Verbindung
Individualität ↔ Gemeinschaft Vereinzelung Beziehungskultur und Verantwortung

Wissen ↔ Weisheit Fragmentierung integrative Orientierung
Offenheit ↔ Identität Polarisierung Ambiguitätstoleranz

Leistung ↔ Würde
funktionale Reduktion 

des Menschen
Menschenwürde unabhängig 

von Erfolg

Tabelle 3 Grundhaltungen des Gesamtansatzes

Grundhaltung Inhaltliche Bedeutung
Geistige Bescheidenheit Anerkennung menschlicher Begrenztheit

Dialogfähigkeit Bereitschaft zum Zuhören
Menschlichkeit Würde und Mitgefühl

Verantwortungsbewusstsein Freiheit bewusst gestalten
Ambiguitätstoleranz Mehrdeutigkeit aushalten
Reflexionsfähigkeit eigenes Denken kritisch prüfen

Hoffnung Offenheit für Zukunft
Weisheitsorientierung Erkenntnis mit Lebenspraxis verbinden
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17. Literatur- und Denkhorizonte

• philosophischer Hermeneutik, 
• Sozialwissenschaft, 
• Erkenntnistheorie, 
• moderner Kulturdiagnostik, 
• Prozesstheologie, 
• dialogischer Spiritualität, 
• und anthropologischer Reflexion. 

Besondere Bezugslinien bestehen unter anderem zu:

• Peter Sloterdijk, 
• Hartmut Rosa, 
• Alfred North Whitehead, 
• Benedikt Paul Göcke, 
• Viktor Frankl, 
• Rotraud A. Perner, 
• Raphael Bonelli, 
• Johannes Hartl, 
• sowie zu sozialwissenschaftlich-hermeneutischen 

Denkansätzen der Gegenwart. 

18. Denkhorizonte ausgewählter Persönlichkeiten und Denkansätze
der gegenwärtigen geistigen Landschaft

Tabelle 4 Im Spannungsfeld von Mensch, Gesellschaft und Orientierung

Persönlichkeit /
Denkansatz

Zentrale Ausrichtung Menschenbild
Verhältnis zu Religion /

Spiritualität
Gesellschaftsbild Mein Bezug dazu

Peter Sloterdijk
Kulturdiagnostik,

Anthropologie, Macht-
und

Zivilisationsanalyse

Mensch als
übendes, kulturell
geformtes Wesen

eher
kulturphilosophisch 

moderne
Gesellschaft als
Spannungsraum

von Macht,
Medien und
Selbstinsze-

nierung

große
Wertschätzung der

analytischen
Schärfe; mein
Ansatz bleibt
stärker auf

Menschlichkeit,
Hoffnung und
Orientierung

bezogen

Hartmut Rosa
Resonanztheorie,

Beschleunigungskritik

Mensch als
beziehungsorientie

rtes Wesen

offen für spirituelle
Resonanzdimensionen

moderne
Gesellschaft

erzeugt
Entfremdung

durch
Beschleunigung

starke Nähe zu
meiner Kritik an
Überreizung und
Verlust innerer

Tiefe

Viktor Frankl
Sinnorientierte
Anthropologie

Mensch als
sinnsuchendes

Wesen
offen-transzendent

Krisen entstehen
aus Sinnverlust

prägend für meine
Sicht auf Hoffnung,
Verantwortung und

existenzielle
Orientierung

Alfred North
Whitehead

Prozessphilosophie
Wirklichkeit als
dynamischer

Werdeprozess

panentheistische
Offenheit

Welt als
relationales
Geschehen

bedeutsam für
mein dynamisches
Wirklichkeitsver-

ständnis

Benedikt Paul
Göcke

Panentheismus,
moderne

Prozesstheologie

Mensch innerhalb
göttlicher und
kosmischer

Relationalität

stark spirituell-
philosophisch

Verbindung von
Wissenschaft und

Transzendenz

wichtige Inspiration
für meine

wissenschaftsoffen
e Spiritualität
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Persönlichkeit /
Denkansatz

Zentrale Ausrichtung Menschenbild
Verhältnis zu Religion /

Spiritualität
Gesellschaftsbild Mein Bezug dazu

Johannes Hartl
Spiritualität, Sinn und

Gebet

Mensch als
sehnsuchtsorientie

rtes Wesen
stark spirituell-christlich

moderne
Gesellschaft

leidet an
Sinnverlust

Nähe bei Sinn- und
Tiefendimensionen;
mein Zugang bleibt

erkenntnis-
theoretisch offener

Raphael Bonelli
Psychologie,

Charakterbildung,
kulturelle Kritik

Mensch zwischen
Freiheit und

Selbstdisziplin
christlich orientiert

Kritik moderner
narzisstischer

Kultur

große Nähe bei
Fragen von
Reifung und
Urteilskraft

Rotraud A.
Perner

Ganzheitliche
Lebensdeutung

Mensch als
emotionales und

spirituelles Ganzes
spirituell-offen

Heilung durch
Selbstreflexion
und Beziehung

Nähe zu meinem
integrativen

Menschenbild

Jürgen
Habermas

Kommunikation und
Diskursethik

Mensch als
vernunft- und
dialogfähig

postsäkulare Offenheit
Demokratie lebt

von
Verständigung

bedeutsam für
mein dialogisches

Demokratie-
verständnis

Charles Taylor
Moderne Identität 

und Sinnsuche

Mensch als
kulturell

eingebettetes
Wesen

positive Offenheit 
für Religion

Moderne erzeugt
Sinnpluralität

große Nähe 
zu meinem
Verständnis

pluraler
Orientierung

Tabelle 5 Zwischen ausgewählten gegenwärtigen Strömungen und meinem Ansatz

Denkströmung Stärke des Ansatzes
Begrenzung 
des Ansatzes

mein integrativer Zugang

Technokratischer
Rationalismus

Effizienz, Wissenschaft,
Organisation

Gefahr der Reduktion
des Menschen auf

Funktionalität

Verbindung von Wissenschaft,
Ethik 

und Menschlichkeit

Radikaler Individualismus
Freiheit und

Selbstbestimmung
Gefahr von Vereinzelung

und Sinnverlust
Freiheit innerhalb

verantworteter Beziehungen

Fundamentalistische
Religiosität

Orientierung und
Gemeinschaft

Gefahr dogmatischer
Abschottung

offene und reflektierte
Spiritualität

Relativismus
Offenheit gegenüber

Vielfalt
Verlust verbindlicher

Orientierung
Offenheit mit Verantwortung

verbinden

Materialismus
empirische

Erklärungsstärke
Reduktion existenzieller 

Tiefe
Anerkennung spiritueller und
existenzieller Dimensionen

Aktivistische Polarisierung moralische Sensibilität
Verlust von

Differenzierung
Dialogfähigkeit und
Ambiguitätstoleranz

Reiner
Leistungsindividualismus

Motivation und
Produktivität

Erschöpfung und
Entfremdung

Würde unabhängig 
von Leistung

Reiner Traditionalismus kulturelle Stabilität
begrenzte Offenheit 

für Gegenwart / Moderne
kritische Treue zur Tradition

Tabelle 6 Unterschiedliche Antworten auf die Krise gegenwärtiger Gesellschaft

Persönlichkeit /
Ansatz

Hauptdiagnose 
der Gegenwart

vorgeschlagene Antwort mein Verhältnis dazu

Hartmut Rosa
Beschleunigung und

Entfremdung
Resonanz und Beziehung starke Nähe

Peter Sloterdijk
kulturelle Überreizung und

Selbstinszenierung
anthropologische
Übungssysteme

analytisch wertvoll, 
mir jedoch zu wenig

existenziell

Viktor Frankl Sinnverlust
Verantwortung und

Sinnorientierung
wesentliche Inspiration

Johannes Hartl spirituelle Leere Rückgewinnung geistiger Tiefe
nahe, aber stärker

erkenntnistheoretisch offen
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Persönlichkeit /
Ansatz

Hauptdiagnose 
der Gegenwart

vorgeschlagene Antwort mein Verhältnis dazu

Raphael Bonelli narzisstische Kultur
Charakterbildung und

Selbstdisziplin
große Nähe

mein Ansatz
Fragmentierung von

Orientierung, Menschlichkeit
und Verständigung

integrativer Weisheitsansatz aus
Erkenntnis, Sozialwissenschaft,
Spiritualität und Lebenspraxis

Verbindung unterschiedlicher
Ebenen

Tabelle 7 Mein Standort innerhalb der gegenwärtigen Denklandschaft

Dimension mein Zugang

Erkenntnistheorie gemäßigt konstruktivistisch und dialogisch

Philosophie integrativ, hermeneutisch und lebenspraktisch

Spiritualität wissenschaftsoffen und reflektiert

Gesellschaftsanalyse sozialwissenschaftlich und kulturhermeneutisch

Demokratieverständnis dialogisch und verantwortungsorientiert

Menschenbild relational, verletzlich und entwicklungsfähig

Ethik menschenwürdig und verantwortungsbezogen

Verhältnis zur Moderne kritisch-offen

Verhältnis zur Tradition kritische Treue

Leitidee Weisheit als Verbindung von Erkenntnis und Menschlichkeit

Tabelle 8 Unterschied zwischen meinem Ansatz und ideologischen Modellen

ideologisches Modell typische Gefahr mein Gegenakzent

Absolutheitsanspruch Verlust von Dialogfähigkeit geistige Bescheidenheit

Freund-Feind-Denken Polarisierung Ambiguitätstoleranz

Moralische Selbstüberhöhung
Entmenschlichung
Andersdenkender

Menschlichkeit vor Ideologie

Technokratische
Steuerungsphantasien

Reduktion des Menschen auf
Funktion

Würde und Sinnorientierung

reiner Aktivismus Überhitzung und Reaktionskultur Besonnenheit und Reflexion

Nihilismus Sinnverlust Hoffnung und Verantwortung

Fundamentalismus geistige Abschottung offene Wahrheitssuche

Materialismus
Verlust transzendenter 

Tiefe
existenzielle 

und spirituelle Offenheit
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Persönliche Empfehlung

Die Arbeiten von schäfer + schlehwein im ART SPACE stift millstatt haben mich deshalb besonders
angesprochen, weil sie eine Erfahrung sichtbar machen, die viele Menschen heute teilen: Wie leicht
Angst, Unsicherheit und Polarisierung dazu führen können, einander vor allem als Konkurrenten oder
Gegner  wahrzunehmen.  Die  Sorge,  im  Kampf  um  Anerkennung,  Einfluss  oder  Zugehörigkeit
gegeneinander ausgespielt zu werden, prägt nicht selten das gesellschaftliche Klima unserer Zeit.

Darin liegt für mich die Bedeutung solcher Kunst. Sie hält einen Spiegel vor, ohne zu verurteilen. Sie
lädt dazu ein, innezuhalten und zu fragen, welche Formen des Zusammenlebens wir fördern möchten:
Misstrauen oder Vertrauen, Abgrenzung oder Verständigung, Konkurrenz oder Menschlichkeit.

In diesem Sinn verstehe ich die Ausstellungen im ART SPACE stift millstatt als Orte der Reflexion –
als  Einladung,  darüber  nachzudenken,  wie  Menschen trotz  Spannungen und  Unterschiedlichkeiten
urteilsfähig, dialogfähig und menschlich bleiben können.

Weitere Informationen zu den aktuellen Ausstellungen:

schäfer + schlehwein – Ausstellungen

Vielleicht  besteht  darin  eine  der  wichtigsten Aufgaben unserer  Zeit:  einander  nicht  als  Gegner  im
Überlebenskampf zu begegnen, sondern als Mitmenschen, die gemeinsam nach tragfähigen Wegen für
die Zukunft suchen.
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